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Vorbemerkungen 

Bei der Veröffentlichung der ersten Ergebnisse der Ge¬ 
bäudezählung 19611) ist bereits darauf hingewiesen worden, 
daß es bei dieser Zählung neben den üblichen rein nume¬ 
rischen Ermittlungen über Gebäudeart, Geschoßzahl, Bau- 
alter und Eigentumsverhältnisse besonders darauf ankam, 
die Qualität der Wohngebäude festzustellen. 

Bereits bei den 1 °/o-Zusatzerhebungen zur Wohnungs¬ 
statistik in den Jahren 1957 und 1960 war begonnen worden, 
die Qualität der Wohnungen genauer zu untersuchen. Da der 
Zeitpunkt schon abzusehen war, zu dem das rechnerische 
Wohnungsdefizit beseitigt und die Bevölkerüng mit einem 
Mindestmaß an Wohnungen versorgt sein würde, und weil 
dann die Aufgabe gestellt sein würde, die Wohnungen auch 
in Ausstattung und Zustand an neuere Ansprüche heranzufüh¬ 
ren, sollten die wohnungsstatistischen Feststellungen im Rah¬ 
men der Volkszählung 1961 ursprünglich die Untersuchungen 
über die Qualität der Wohnungen weiterführen und vor allem 
die feineren regionalen Unterlagen liefern, die durch die 
1 %>-Zusatzerhebungen nicht zu beschaffen waren. Diese Pläne 
wurden aber stark beschnitten, um das Zählungswerk finan¬ 
ziell und arbeitsmäßig zu entlasten. Die wohnungsstatistischen 
Feststellungen wurden darauf beschränkt, die Gebäude in 
ihrer Qualität zu erfassen und sie in verschiedene Stufen der 
Eignung für Wohnzwecke einzuordnen. 

Diese Aufgabe war für die Statistik neu. Die festgestellten 
Wohngebäude etwa an Hand vorgefaßter Qualitätsbegriffe 
durch den Gebäudeeigentümer bewerten zu lassen, war nicht 
nur wegen der Schwierigkeit der Aufgabe, sondern vor allem 
auch wegen der Gefahr subjektiv gefärbter Urteile nicht mög¬ 
lich. Wenn man das Erfordernis der Statistik, allseits ver¬ 
gleichbare Ergebnisse zu erzielen, im Auge behalten wollte, 
mußte man sich vielmehr darüber im klaren sein, daß bei der 
Vielfalt der Gebäudearten, ihrer baulichen Beschaffenheit und 
ihrer sonstigen Ausstattung die Qualität der Wohngebäude 
nur nach einer Reihe objektiver Kriterien beurteilt werden 
durfte. Um dieses Ziel zu erreichen, wurden bei der Zählung 
1961 über die Angaben früherer Zählungen hinaus in der vom 
Gebäudeeigentümer auszufüllenden Gebäudeliste für die 
Wohngebäude weitere Merkmale des Gebäudes erfragt, die 
als Indikatoren für die Qualität der einzelnen Bauten aus¬ 
gewählt worden waren. 

Wie der nachstehend abgedruckte Teil B (Gebäude¬ 
beschreibung) der Gebäudeliste zeigt, handelte es sich 
hierbei um Auskünfte über die bauliche Gestal¬ 
tung, den Bauzustand und die sanitäre Aus¬ 
stattung der Wohngebäude. Für die Auswertung kam 
es dann darauf an, die einzelnen objektiven Daten so 
miteinander zu kombinieren, daß sich aus einer theoretisch 
denkbar großen Zahl von Gruppen einige wenige und prak¬ 
tisch brauchbare Gruppen ergaben, in die alle Wohngebäude 
je nach ihrer Beschaffenheit eingereiht werden konnten und 
die zugleich zu einer gewissen qualitativen Ein- bzw. Abstu¬ 
fung führten. Diesem Zweck dienten die in enger Zusammen¬ 
arbeit zwischen Statistikern und Bausachverständigen fest¬ 
gelegten acht qualitätsbezogenen Gebäudetypen. Damit sollte 
jedoch nicht etwa ein allgemein anzustrebender „Normaltyp" 
von Wohngebäuden aufgezeigt werden, weil stets die örtlichen 
Verhältnisse im Auge behalten werden müssen und den ein¬ 
zelnen Faktoren dementsprechend ein unterschiedliches Ge¬ 
wicht zukommt. So wird beispielsweise ein Gebäude mit einer 
nur mangelhaften sanitären Ausstattung (fehlendem Kanali¬ 
sationsanschluß) unter modernen städtischen Gesichtspunkten 
kaum als auf Dauer zum Wohnen geeignet angesehen werden 
können, während bei einem ländlichen Bauern- oder Sied¬ 
lungshaus hieraus nicht unbedingt auf einen zivilisatorischen 

Mangel geschlossen werden kann. 
Bei dem angewandten Verfahren war eine subjektive Be¬ 

urteilung der Qualität der Wohngebäude grundsätzlich aus¬ 
geschlossen. Die Gebäude wurden weder vom Gebäudeeigen¬ 
tümer noch vom Zähler oder vom Statistischen Landesamt 
„bewertet", vielmehr wurde jedes Wohngebäude auf Grund 
des objektiven Befundes aus einer Kombination von 
Einzelangaben in der für das Gebäude angelegten 
Lochkarte nachträglich bei der Aufbereitung dem entsprechen¬ 
den Typ zugeteilt. Eine Kritik dieses Verfahrens könnte sich 
deshalb nur auf die ausgewählten Merkmale zur Bestimmung 
der „Qualität" der Wohngebäude und die im voraus gemein¬ 
sam mit Bausachverständigen erarbeiteten Gebäudetypen be¬ 
ziehen. Die hier nach langwierigen Diskussionen gefundene 
Lösung kann naturgemäß nicht den Anspruch erheben, als 
ideal bezeichnet zu werden; unter den Voraussetzungen einer 
Großzählung mit Eintragungen durch die auskunftspflichtigen 
Hauseigentümer und Zähler, die kaum Baufachleute sind, 
wäre aber ein anderer Weg zur Feststellung der qualitativen 
Abstufung des Wohngebäudebestandes nicht gangbar gewe¬ 
sen. 

Bei der Wahl der Einzelmerkmale war die Entscheidung 
darüber, was als Indiz für den Erhaltungszustand des gesam¬ 
ten Gebäudes benutzt werden könnte, besonders schwierig. 
Man entschloß sich schließlich, vom Zustand des 
Daches auszugehen und zunächst einmal das Material der 
Bedachung (Spalte 6 a der Gebäudeliste) zu erfragen, jedoch 
ergänzend festzustellen, wann das Dach letztmals gedeckt 
bzw. vollständig erneuert worden war (Spalte 6 b). Hierbei 
war maßgebend, daß Hartdächer2) einerseits und Weich¬ 
dächer3) andererseits eine jeweils ganz bestimmte unter¬ 
schiedliche Lebensdauer haben. Wird diese überschritten, 
dann treten u. U. Schäden für das ganze Gebäude ein. Es 
kann dann auch vermutet werden, daß das Gebäude im ganzen 
nicht in gutem Zustand erhalten wird, weijn das Dach nicht 
in der erforderlichen Zeit gepflegt wird. Kombiniert man also 
die Angaben über die Art der Bedachung mit den Angaben 
über die Zeitspanne, die seit der Errichtung des Gebäudes 
(Spalte 4) oder nach der letzten völligen Überholung des 
Daches verflossen ist, so läßt sich daraus herleiten, ob sich 
das Gebäude in einem guten Erhaltungszustand befindet oder 
nicht. Ähnliche Zusammenhänge ergeben sich zwischen den 
einzelnen Faktoren der ebenfalls erfragten Bauart (Spal¬ 
ten 5 a bis c der Gebäudeliste). Es steht beispielsweise außer 
Zweifel, daß ein Fachwerkhaus, das nicht unterkellert ist, im 
allgemeinen eine kürzere Lebensdauer aufweist, als ein voll 
unterkellerter Steinbau. Da die Lebensdauer beider Bauwerke 
unter gleichen Umständen verschieden ist, dürften somit 
gleichaltrige Bauwerke dieser Arten zweifellos von qualitativ 
unterschiedlichem Zustand sein. Auch die grundlegende Frage, 
ob die Bauart eines Gebäudes als massiv oder nur als behelfs¬ 
mäßig angesehen werden konnte (Spalte 5 a), wurde nicht 
allein auf Grund der Angaben des Gebäudeeigentümers ent¬ 
schieden; zur Abgrenzung wurden vielmehr noch weitere ob¬ 
jektive Angaben über die Bauart und das Alter der Gebäude 
herangezogen. 

Während sich die bisher erläuterten Daten entweder auf 
den Erhaltungszustand des Gebäudes oder auf die bauliche 
Gestaltung bezogen, konnte mit Hilfe der zusätzlich ermit¬ 
telten Merkmale auf die unterschiedliche sanitäre Ausstat¬ 
tung und die daraus resultierende qualitätsmäßige Abstufung 
des Gebäudebestandes geschlossen werden. Es liegt auf 
der Hand, daß ein Wohngebäude mit nur mangelhafter Was¬ 
serversorgung bzw. Abwässer- und Fäkalien¬ 
beseitigung oder ohne Anschluß an das Wassernetz 
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und an die Kanalisation (Spalten 7 und 8 der Gebäudeliste) 
unter allgemeinen Gesichtspunkten den geltenden Wohn- 
ansprüchen nicht im gleichen Maße gerecht werden kann wie 
ein gleichartiges und gleichaltriges Gebäude mit besserer der¬ 
artiger Ausstattung, und daß es daher vergleichsweise eine 
geringere Wohnqualität aufweist. 

Die Bildung der acht qualitativ abgestuften, mit A bis H 
bezeichneten Gebäudetypen erfolgte auf Grund der 
vorstehend erwähnten Angaben über die Merkmale 

1. Wasserversorgung 
2. Abwässer- und Fäkalienbeseitigung 
3. Art und Zustand der Bedachung 
4. Baujahr 
5. Bauart. 

Mit Hilfe der beiden ersten Merkmale konnten zunächst 
zwei Gebäudetypen unterschieden werden, und zwar die Ty¬ 
pen A/B, die über keine oder nur eine mangelhafte Wasser¬ 
versorgung verfügten und C/D, die zwar mit einer normalen 
Wasserversorgung ausgestattet waren, aber keine oder nur 
eine mangelhafte Kanalisation aufwiesen. Aus der Kombi¬ 
nation der Angaben über Art und Zustand der Bedachung 
und Baujahr des Gebäudes (Merkmale 3 und 4) wurden sodann 
die zwei weiteren Typen E/F und G/H gebildet. 

Es standen somit vorerst die folgenden vier Gebäudetypen 
fest: 

A/B: Gebäude mit mangelhafter oder keiner Wasserver¬ 
sorgung 

C/D: Gebäude mit normaler Wasserversorgung, aber man¬ 
gelhafter oder keiner Abwässer- und Fäkalienbeseiti¬ 
gung 

E/F: Gebäude mit normaler Wasserversorgung und nor¬ 
maler Fäkalienbeseitigung, aber mit schlechtem Zu¬ 
stand der Bedachung, falls vorhanden war: 

a) ein Hartdach bei vor 1919 errichteten Gebäuden oder 

b) ein Weichdach bei vor 1933 errichteten Gebäuden, 
wenn das Hartdach 1919 oder später, das Weichdach 
1933 oder später weder neu gedeckt noch völlig 
erneuert worden war, 

c) ein Notdach. 

G/H: Gebäude mit normaler Wasserversorgung, normaler 
Fäkalienbeseitigung und normalem Zustand der Be¬ 
dachung, falls vorhanden war: 

a) ein Hartdach 

1) bei 1919 oder später errichteten Gebäuden, 

2) bei vor 1919 errichteten Gebäuden, wenn das Dach 
1919 oder später neu gedeckt oder völlig er¬ 
neuert worden war, 

b) ein Weichdach 

1) bei 1933 oder später errichteten Gebäuden, 

2) bei vor 1933 errichteten Gebäuden, wenn das Dach 
1933 oder später neu gedeckt oder völlig er¬ 
neuert worden war. 

Ausschnitt aus der Gebäudeliste der Gebäudezählung vom 6. Juni 1961 
B. Gebäudebeschreibung 

Lage des Gebäudes zur Straße Art des Gebäudes 
1 ' 2 

Freistehendes.Haus [J 
Reihenhaus LJ 
Vordergebaude jj 
Hintergebäude L'j 
Seitengebäude Lj 
Sonstige Lage zur Straße: 

(bitte eintragen) 

Behelfsheim □ 
Baracke U 
Nissenhütte G 
Wohnlaube U 
Sonstige behelfsmäßige 
Wohngelegenheit: 

(bitte eintragen) 

Einfamilienhaus □ 
Zweifamilienhaus □ 
Mehrfamilienhaus □ 
Bauernhaus □ 
Kleinsiedlerstelle □ 
Nebenerwerbsstelle □ 
Sonstiges Wohngebäude: 

(bitte eintragen) 

Fabrikgebäude □ 
Geschäftshaus □ 
Verwaltungsgebäude □ 
Hotel U 
Sonstiges Nichtwohngebäude: 

(bitte eintragen) 
Für hier angekreuzte bzw. eingetra¬ 
gene Gebäude entfällt die Beant¬ 
wortung der weiteren Fragen auf 

der Vorderseite 

Nur für Wohngebäude und behelfsmäßige Wohngelegenheiten ausfüllen: 

Geschoßzahl 
3 

Baujahr 
4 

Bauart 

5a 5c 
(ohne Keller- und Dach¬ 
geschoß, selbst wenn diese 
ausgebaut und bewohnt 
sind, aber einschließlich 
Erdgeschoß) 
1 Geschoß 
2 Geschosse D 
3 Geschosse LJ 
4 Geschosse □ 
5 Geschosse [J 
mehr als 5 Geschosse 

vor 1870 □ 
1870—1900 n 
1901—1918 n 
1919—1932 □ 
1933—1948 LT 
nach 1948 

(Jahr eintragen) 

massiv □ 
behelfsmäßig □ 

5 b “ 

voll unterkellert □ 
teilweise 

unterkellert □ 
nicht unterkellert □ 

Stein □ 
Skelettbau □ 
Fachwerk □ 
Holz □ 
Sonstige Bauart: 

(bitte eintragen) 

(Zahl eintragen)_ 

Wasserversorgung 
7 

Abwässer- und Fäkalienbeseitigung 
- 8 

Toilette mit Wasse 

6a 

Bedachung 

6b 

Ziegel □ 
Schiefer □ 
Pappe auf Holz □ I 
Pappe auf Beton □ 
Metall (auch 

Wellblech) □ I 
Asbestzement □ 1 
Sonstiger Dachbelag: ! 

(bitte eintragen) 

Neu gedeckt oder 
völlig erneuert 
vor 1919 □ 
1919—1932 □ 
1933—1948 □ 
nach 1948 □ 

Seit Erstellung des 
Gebäudes weder 
neu gedeckt noch 
völlig erneuert □ 

(WC) Bad oder Dusche --- 

Anschluß an Wassernetz im 
Gebäude u 

Eigene Wasserversorgungsanlage 
mit Zapfstelle (Hahn) 
im Gebäude □ 

Sonstige Wasserversorgung 
(Pumpe oder Brunnen) 
im Gebäude □ 

Keine Wasserversorgung im 
Gebäude, dagegen aber auf 
dem Grundstück □ 

Keine Wasserversorgung auf 
dem Grundstück lj 

Anschluß an Kanalisation 
für Abwässer und Fakalien □ 
nur für Abwässer □ 
nur für Fakalien [J 

Hauskläranlage Ü 
Fäkalienabfuhr □ 
Ableitung ohne Kläranlage in 

Graben oder Bach □ 
Keine Fäkalienableitung 

oder -abfuhr □ 

Für jede einzelne Wohnung des 
Gebäudes eigenes WC □ 

Für alle Wohnungen des Gebäu¬ 
des nur gemeinsame WCs □ 

Nur für einen Teil der Woh¬ 
nungen des Gebäudes eigenes 
oder gemeinsames WC □ 

Kein WC im Gebäude □ 

Für jede einzelne Wohnung 
des Gebäudes □ 

Nur für einen Teil der Wohnun¬ 
gen des Gebäudes □ 

Zahl der Wohnungen 

Keine Wohnung mit Bad oder 
Dusche, aber Gemeinschafts¬ 
bad im Gebäude □ 

Kein Bad im Gebäude □ 
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Im weiteren Prozeß der Typenbildung wurde dann zusätz¬ 
lich noch die Bauart der Wohngebäude nach behelfsmäßig und 
massiv unterschieden. Damit konnten die bisher gebildeten 
vier Gebäudetypen A/B, C/D, E/F und G/H jeweils weiter 
untergliedert werden in die Typen: 

A, C, E, G: Gebäude behelfsmäßiger Bauart, d. s. 
die bis 1900 errichteten und nicht unterkellerten 
Fachwerkbauten sowie 
die vor 1933 errichteten und nicht unterkellerten 
Holzbauten, 

B, D, F, H: Gebäude massiver Bauart, d. s. 
die Stein- und Skelettbauten, 
die bis 1900 errichteten unterkellerten Fachwerk¬ 
bauten, 
die. nach 1900 errichteten Fachwerkbaulen, 
die vor 1933 errichteten unterkellerten Holz¬ 
bauten und 
die 1933 und später errichteten Holzbauten. 

Es muß ausdrücklich hervorgehoben werden, daß entspre¬ 
chend dieses zweistufigen Verfahrens bei der Typenbildung 
kein durchgehendes Qualitätsgefälle von H nach A besteht. 

Die ersten Ergebnisse über die qualitative Abstufung der 
Wohngebäude liegen nunmehr vor. Für sie gilt aber ebenfalls 

der auch bei der Veröffentlichung der ersten Zahlen über den 
Bestand an Gebäuden und Wohnungen im Novemberheft 
1962 dieser Zeitschrift gegebene Hinweis, daß es sich zunächst 
nur um einen vorläufigen Überblick handeln kann, 
weil die Angaben einiger Länder noch geringe Änderungen 
erfahren können. Sie werden aber das Gesamtbild nicht mehr 
wesentlich beeinflussen. 

Die für die Gebäudezählung 1961 wichtigsten Zählbegriffe 
Gebäude und Wohnungen sind bei den Darlegungen der 
ersten Daten über den Gebäude- und Wohnungsbestand be¬ 
reits ausführlich behandelt worden, so daß darauf verzichtet 
werden kann, sie hier nochmals anzuführen. 

Das Qualifizierungssystem der Gebäudezählung 1961 be¬ 
schränkte sich — wie schon mehrfach erwähnt — auf die am 
6. Juni 1961 gezählten Wohngebäude. Die bewohnten Nicht¬ 
wohngebäude blieben von dieser Typisierung ausgenommen, 
weil ein besonderes Interesse an einer Feststellung der 
Qualität dieser Gebäude (Fabrik- und Verwaltungsgebäude 
mit Wohnungen für Pförtner, Hausverwalter oder dgl., ferner 
Schulen mit Wohnraum für das Lehrpersonal, bewohnte Ge¬ 
schäftshäuser, Hotels u. ä.) wegen der relativ geringen Zahl 
der Wohnungen, die sich darin befinden, und ihrer völlig 
anderen Beurteilung im Rahmen der Bau- und Wohnungs¬ 
politik nicht besieht. 

1) Heep, H., „Die Gebäude und Wohnungen im Juni 1961“, WISta 1982/11, S. 648 fl. 2) z. B. Ziegeldach, Schieferdach, Pappe auf Beton, 

Metalldach [auch Wellblech), Asbestzementdach. s) z. B. Schindeldach, Strohdach, Schilf- oder Rohrdach, Pappe auf Holz. 
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Erläuterungen 

Bauernhäuser: Wohngebäude, die in landwirtschaftlichen Betrieben zum ständigen Wohnen des Bauern (Leiters des land¬ 

wirtschaftlichen Betriebes) bestimmt sind, gleichgültig, ob in diesen Gebäuden noch weiterer Wohnraum (z.B. Alten¬ 

teilerwohnung, Landarbeiterwohnung) oder landwirtschaftlicher Nutzraum vorhanden ist oder nicht. 

Ein- und Zweifamilienhäuser: Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen ohne Bauernhäuser, Kleinsiedler- und Nebenerwerbs¬ 

stellen. 

Kleinsiedlerstellen: Wohngebäude mit angemessenem Wirtschaftsraum und angemessener Landzulage, die dom Siedler die 

Möglichkeit bieten, sein Einkommen durch Selbstversorgung zu ergänzen. 

Mehrfamilienhäuser: Wohngebäude mit 3 und mehr Wohnungen bzw. Wohngelegenheiten ohne Bauernhäuser, Kleinsiedler- 

und Nebenerwerbsstellen. 

Nebenerwerbsstellen: Kleinbäuerliche Anwesen, die dem Inhaber die Möglichkeit geben, sein Einkommen durch Selbstver¬ 

sorgung und evtl. Verkauf von landwirtschaftlichen Erzeugnissen aufzubessern. 

Wohngebäude: Gebäude, die ausschließlich oder mindestens zur Hälfte Wohnzwecken dienen. Dazu rechnen Ein- und Zwei¬ 

familienhäuser, Mehrfamilienhäuser, auch Bauernhäuser, Kleinsiedlerstellen und Nebenerwerbsstellen. 

Zu den Wohngebäuden zählen auch die entweder nur zu bestimmten Jahreszeiten, über Jas Wochenende oder an bestimmten 

Wochentagen bewohnten Gebäude mit mindestens 50 qm Wohnfläche oder 60 qm überbauter Flzcne. 

Wohnungen: Nach außen abgeschlossene, zu Wohnzwecken bestimmte einzelne oder zusamnenliegende Räume in Wohn- und 

Nichtwohngebäuden, welche die Führung eines eigenen Haushalts ermöglichen. Sie müssen eine eigene Küche oder Koch¬ 

nische und sollen einen eigenen Wohnungseingang aufweisen. Hierbei ist es gleichgültig, ob darin zum Zeitpunkt der 

Zählung ein oder mehrere Haushalte untergebracht waren, auch wenn für jeden dieser weiteren Haushalte eine eigene 

Kochgelegenheit eingerichtet war. Kellerwohnungen zählen nicht als Wohnungen. 

Gebäudetypen: Qualitative Gliederung der Wohngebäude durch Kombination verschiedener Merkmale: 

Gebäudetyp 

Ausstattung 

A B c D E F G H 

y U Wasserversorgung . 
mangelhaft 

oder keine 
normal 

Abwässer- und ^ 

Fäkalienbeseitigung . 
- - 

mangelhaft 

oder keine 
normal 

Bedachung . - - - - mangelhaft normal 

Bauart . 
behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

behelfs¬ 

mäßig 
massiv 

1) Normal: Anschluß des Gebäudes an das Wassernetz; eigene Wasserversorgungsanlage mit Zapfstelle (Hahn) im Gebäu¬ 

de. - 2) Normal: Anschluß an Kanalisation für Abwässer und Fäkalien; nur für Fäkalien; Hauskläranlage. 

Nähere Erläuterungen, auch der weiteren Begriffe, s.u. "Vorbemerkungen". 



Wohngebäude und Wohnungen nach Gebäudeart und Gebäudetyp 

Gebäudeart 

b) 

Ge- 
bäude 
Woh¬ 
nungen 

[in- und Zwei faailien- 

hauaar 

Mthrfailll«flhaus«r 

Bauarnhauser 

Kltlnsiadlar- und 

Nabanaruerbsstallan 

Ins¬ 
ge¬ 
samt 

Gebäudetyp 

Schleswig-Holstein 

237 Ö85 
505 538 

56 597 
294 166 

55 660 
41 711 

15 610 
20 140 

2 128 | 
2 730 

228 I 
819 | 

277 ! 
315 ' 

i 
78 
95 , 

48 067 
60 294 

3 901 1 
14 107 ; 

7 839 : 
8 990 

2 919 ! 
3 686 ; 

945 
1 278 

185 
648 

230 
266 

36 
47 

52 554 
69 124 

8 067 
31 741 

14 508 
16 662 

4 759 
6 024 

547 
485 

131 
497 

35 
41 

6 
9 

20 758 
29 786 

10 939 
51 326 

4 684 
5 859 

130 
196 

273 
369 

50 
188 

72 
88 

6 
7 

112 813 

141 472 

33 096 
194 840 

8 015 
9 482 

7 676 
10 076 

Wahngabauda insgasaat 

Ein- und Zwaifaaillan- 

hauaar 

Hahrfaaihanhausar 

Bauarnhauaar 

Klainaladlar- und 

Nebanaruarbasiallan 

Bnhngabäuda insgasant 

Ein- und Zwalfaailian- 

hauaar 

NahrfaaiUanhäuaar 

Bauamhauaar 

Klainsladlar- und 

Nabanarvarbastallan 

345 752 
661 555 

93 444 
116 297 

54 136 
422 615 

1 213 
1 668 

3 390 
3 775 

152 183 
544 355 

622 989 
838 668 

154 126 
757 331 

118 827 
135 849 

27 877 
39 056 

2 711 i 
3 959 I 

80 | 
97 j 

13 ! 
50 1 

25 
41 

2 

3 ’ 

62 726 
87 085 

1 396 
2 239 

Hamburg 

3 859 1 
4 537 ; 

286 j 
1 O64 • 

57 i 
73 t 

116; 
123' 

175 
221 

19 
76 

36 
52 

5 
5 

79 888 

123 551 

11 586 

13 972 

1 073 
4 183 

436 
559 

1 782 
1 884 

519 
1 032 

85 
110 

16 
69 

9 
10 

36 511 
87 167 

949 
784 

120 I 

191 I 
4 318 . 235 
5 797 I 354 

Niedersachsen 

14 877 
20 598 

9 313 
11 124 I 

. I 
758 j 

2 714 | 

2 983 
3 179 

152 
167 

105 461 I 11 254 I 127 305 
126 758 j 15 025 ! 170 315 

6 967 ! 
24 921 

25 452 
27 209 

6 036 
7 201 ' 

1 997 i 18 657 
7 280 I 68 708 

! 

4 508 I 
5 181 

125 I 
172 ! 

46 067 
51 769 

7 000 
9 197 

110 
189 

3 251 
4 482 

871 
3 275 

978 
1 242 

22 

32 

7 708 
51 875 

202 
322 

7 
19 

401 
652 

78 
109 

37 
173 

17 
29 

14 866 
62 000 

53 075 
77 329 

27 166 
116 220 

I 13 249 
| 16 894 

! 563 
! 511 

132 
311 I 

3 295 
4 557 

867 
3 233 

1 141 
1 379 

25 
35 

161 600 
355 870 

70 632 
87 467 

44 984 
365 125 

431 
582 

478 
741 

117 525 
454 915 

310 035 
429 078 

96 843 
530 980 

24 449 
28 996 

14 154 
21 741 

Wahngabauda lnagaaait 

Ein- and Zuaifaalllan- 

häuaar 

Nahrfaailianhauaar 

Bauamlwunnr 

Klainaladlar- und 

Nabanarwarbaaiallan 

923 819 
1 770 904 

58 112 
82 198 

26 878 
134 792 

563 
712 

986 
1 201 

13 206 
17 184 

77 
90 

3 
9 

20 
20 

1 
1 

143 916 
186 089 

17 884 
27 658 

Bremen 

2 682 
3 454 

145 
499 

100 
129 

19 
22 

30 
35 

1 

4 

14 
16 

199 029 
299 989 

9 286 
12 773 

607 
2 O87 

255 
307 

570 
688 

5 122 
9 031 

20 

27 

93 853 
210 954 

5 799 
9 032 

3 210 
13 420 

53 
74 

4 
6 

5 328 
9 204 

14 
16 

445 481 
1 010 795 

40 204 
56 771 

22 912 
118 773 

118 
163 

392 
484 

Babngabaada lnagaaaat 
86 539 

218 903 
101 
120 

2 946 
4 104 

45 
55 

10 718 
15 855 

21 
28 

9 066 
22 532 

16 
18 

63 626 
176 191 
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Wohngebäude und Wohnungen nach Gebäudeart und Gebäudetyp 

Gebäudeart 

*) 

sGe- 
'bäude 
Woh¬ 
nungen 

Ein- und Zvaifaailian- 

häiiir 

Hahrfaulllanhautar 

Bautrnhäutar 

Klainsladlar- und 

Nabanarwarbsstillan 

dahngabauda insgisaat 

Ein- und Zwaifaalllan- 

Haustr 

Rahrfaailianhauaar 

Bauirnhauiar 

Kltinaiadlar- und 

Nabanarvarbattallan 

dahngabäuda insgasaat 

Ein- und Zwaifaailian- 

häuaar 

Nahrfaeilianhäutar 

Bauarnhauaar 

Klaifuiadlar* und 

Nabanarvarbsatallan 

dahngabauda inagaaart 

Ein- und ZualfaniUan- 

häuaar 

Hahrfaaillanhäusar 

Bauarnhäuaar 

Hainaladlar- und 

Nabanarvarbaatallan 

dahngabauda lnsgaaaat 

Ins¬ 
ge¬ 
samt 

Gebäudetyp 

Nordrhein-Westfalen 

1 150 770 
1 622 757 

535 371 
2 744 755 

99 324 
114 624 

46 865 
71654 

1 840 330 
4 555 770 

467 975 
667 648 

131 158 
655 481 

60 805 
73 476 

10 896 
17 101 

4 635 
5 278 

170 
577 

1 805 
1 901 

246 
265 

51 388 
64 907 

4 324 
15 177 

10 836 
12 152 

1 944 
2 404 

9 903 
11 734 

698 
2 610 

3 360 
3 588 

100 
106 

266 026 
352 953 

50 250 
197 672 

55 236 
62 728 

9 181 
12 590 

2 871 I 87 606 
3 571 [ 124 543 

670 834 
1 413 706 

419 629 
567 898 

73 175 
321 486 

77 689 
91 501 

7 519 
10 448 

6 856 
8 021 ! 

238 

i 295 i 
12 ! 
42 1 

48 ‘ 

57 

68 492 . 14 061 
94 640 j 18 038 

Hessen 

5 322 
6 582 

395 
1 407 

795 
983 

93 
125 

4 419 
5 667 

406 
1 388 

1 364 
1 685 

21 
27 

380 693 
625 943 

174 219 
237 413 

17 632 
62 848 

44 833 
53 031 

3 060 
4 182 

366 
1 327 

700 
775 

18 
22 

60 425 
284 517 

7 979 
9 652 

324 
528 

844 
870 

732 497 
1 054 901 

545 418 593 
2 041 ,2 240 834 

514 
572 

18 894 
23 256 

17 ! 35 035 
26 ; 55 693 

3 955 i 156 334 ! 
5 695 419 240 i 

1 341 
1 631 

248 
924 

147 
192 

4 
6 

41 246 1 
60 630 ' 

20 364 I 
92 040 I 

4 416 | 
5 739 ! 

i 
128 ; 

182 ; 

4 920 t 1 205 019 
7 -509 ; 3 374 684 

1 842 239 348 
2 507 ! 352 723 

338 
1 262 

221 
267 

91 763 
495 570 

8 981 
11 522 

1 - 7 589 
2 ! 12 577 

578 012 
991 333 

715 633 
1 024 906 

200 260 
911 069 

199 708 
244 529 

12 207 
19 132 

298 I 

m I 

199 
231 

7 
27 

55 
66 

2 
2 

6 605 
9 097 I 

6 210 

8 767 

Rheinland-Pfalz 

1 127 808 
2 199 636 

263 
326 

556 
631 

11 
40 

428 

471 

10 
11 

6 639 
7 823 

246 
956 

1 781 
2 001 

72 
83 

3 354 
4 105 

175 
575 

1 113 
1 317 

7 
8 

239 744 
357 474 

208 950 
274 162 

15 938 
57 082 

60 067 
69 962 

3 736 
5 021 

f 740 ! 66 154 i 
2 953 i 158 591 I 

8 738 
10 863 

4 649 
6 005 

288 691 
406 227 

435 
544 

53 
192 

39 
45 

29 666 
41 475 

9 315 
36 596 

5 041 
6 261 

110 
162 

2 402 ! 347 681 
4 038 , 872 392 

623 ! 169 763 
810 238 748 

75 i 47 366 
284 ; 225 774 

52 : 9 541 
67 11 782 

527 | 44 132 
781 j 84 494 

Baden-Württemberg 

1 005 
1 153 

14 728 
18 254 

658 
2 358 

7 253 
8 426 

229 
274 

22 868 
29 312 

9 734 
12 336 

817 
2 897 

6 999 
8 283 

67 
86 

17 617 
23 602 

377 699 | 
530 909 

46 899 1 
170 441 

169 493 
206 255 

6 046 
9 063 

600 137 
916 668 

692 
932 

124 
464 

138 
175 

4 
5 

29 724 I 
44 865 I 

21 532 ! 
92 794 | 

3 962 i 
5 281 j 

48 
68 

752 
1 163 

1 442 
2 006 

296 
1 118 

277 
357 

3 590 
5 170 

958 
1 576 

55 266 
143 008 

230 260 
481 474 

281 058 

4M 973 

129 923 
640 957 

11 158 
15 281 

5 801 
9 622 

2 017 1 427 940 
3 484 i 1 080 833 
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Wohngebäude und Wohnungen nach Gebäudeart und Gebäudetyp 

Gebäudeart 

Ein- and Zaalftallian- 
tiäuaar 

Hahrfaallianhaaaar 

Baaarnhaaatr 

Klainaladlar- und 
Nabanaruarbaatallan 

. Ge — 
*'bäude 
Woh¬ 
nungen 

Ins¬ 
ge¬ 
samt 

Gebäudetyp 

E F G H 

Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern 

199 
287 

148 

747 

3 
5 

7 
11 

439 
914 

999 
311 

927 
573 

895 
189 

287 
346 

19 
66 

53 
60 

7 
7 

3 567 
4 591 

471 
1 754 

241 i 
299 I 

144 i 
185 i 

755 
977 

181 
686 

150 
183 

3 
5 

30 160 
43 627 

14 605 
64 017 

2 178 
3 066 

2 153 
2 956 

428 
606 

136 
544 

17 
20 

16 359 
25 141 

22 193 
100 921 

376 
544 

23 
46 

544 
749 

176 
734 

27 
32 

2 
2 

147 339 
211 877 

111 218 
578 589 

§85 
369 

563 
988 

dahngabauda lnaganaat 

Ein- und Zaaifaeillan- 
hauaar 

Nahrfaaillanhäuaar 

Bauarnhauaar 

Klainaladlar- und 
Nabanarvarbaatallan 

dahngabäuda inagasani 

360 
1 051 

697 
971 

651 
037 

10 

15 

28 
39 

260 
987 

176 
215 

423 
674 

397 
529 

659 
414 

366 
479 

4 423 
6 829 

1 089 
1 851 

49 096 
113 666 

581 
1 170. 

Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern 1) 

1 387 
5 063 

655 
832 

522 
645 ; 

76 ; 
296 ; 

88 : 

115 

12 

14 

15 623 1 
19 630 ; 

1 639 : 
6 225 ■ 

665 ! 
855 i 

592 ! 
705 

1 737 1 89 045 
2 357 I 124 283 

405 
1 600 

300 
405 

33 
46 

28 389 
119 881 

4 620 
6 567 

8 724 
11 000 

670 
899 

212 
847 

68 
101 

1 
1 

698 
1 070 

18 519 2 475 
27 415 i 4 408 

130 778 
261 731 

951 
1 848 

38 951 
126 652 

50 925 
77 193 

75 497 
427 514 

1 298 
2 044 

89 
210 

127 809 
506 961 

749 
1 517 

1 142 
1 575 

382 
1 492 

101 
140 

6 
9 

1 631 
3 216 

265 005 
799 823 

537 512 
744 633 

544 823 
3 479 819 

3 257 
5 302 

19 202 
27 429 

1 104 794 
4 257 183 

1) Ohne Berlin. 
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